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zuſammenſtoß zwiſchen Schupo
und Hranzoſen

Gelſenkirchen, 12. Februar.
Heute früh 724 Uhr kam aus Richtung Recklinghaufen durch

zie hieſige Rochſtraße ein deutſches Auto, das von einem
deutſchen Chauffeur geleitet wurde und in dem
zwei franzöſiſche Gendarmerieoffiziere ſaßen.
Da das Auto keine leuchtende Schlußnummer hatte (es war noch

ſehr dunkel), hielt ein in der Rochſtraße poſtierter Schupo
heamter das Auto an.

Die Offiziere ſprangen aus dem Wagen, riefen dem
Schutpolizeibeamten zu: „Hände hoch!“ und entwaffneten
ihn trotz ſeines Widerſpruches. Mittlerweile war von privater
Seite die etwa 50 Schritt von dieſem Ort entfernte Schupo
wache alarmiert worden, die eine Anzahl Beamte an
dieſe Stelle ſandte. Plötzlich erhob ein franzöſiſcher
offizier die Piſtole und ſchoß den vor ihm ſtehenden
HOberwacht meiſter Gutmacher zweimal in den
Hals. Der erſte Schuß war ein Durchſchuß, der zweite ein
Stecſchuß. Die beiden Franzoſen und der Chauffeur
liefen davon und erhielten von dem anderen Schupo
beamten Schüſſe, von denen der eine einem Franzoſen in den
Leib, einem anderen Franzoſen in die Schulter drang. Die
Franzoſen wurden in das katholiſche Krankenhaus, der Schupo
heamte, in das evangeliſche Krankenhans gebracht, wo er
ſofort operiert wurde. Mit ſeinem Aufkommen iſt
richt zu rechnen. Der Zuwiſchenfall rief in der Stadt
ztoße Aufregung hervor.

Kriegsrat in Paris
h e Paris, 12. Februar.General Degoutte hat ſich geſtern mit dem Kriegs

miniſter und darauf mit Marſchall Foch beraten und iſt
in den ſpäten Abendſtunden vom Präſidenten der Repu
blik empfangen worden. Er hat in Anweſenheit des Kriegs-
miniſters eine eineinhalbſtündige Veſprechung mit Poincaré ge
habt. Geſtern abend iſt General Degoutte wieder nach
Ddüſſeldorf abgereiſt.

Eſſen, 12. Februar.
Im Laufe des Abends kam es in der Kettwiger Straße vor

einem Lokal zu Anſammlungen. Franzöſiſche Truppen
ſäuberten die Straße. Es wurden franzöſiſcherſeits zwei
ſharfe Schüſſe abgegeben. Verletzt wurde anſcheinend
niemand.

Mülheim, 12. Februar.
Der Schlächter Hubert werzog zog ſich durch ſein Ver

halten gegenüber den franzöſiſchen Truppen verſchiedentlich Un
annehmlichkeiten zu. Darauf richtete der Diviſionskom-
nandeur in Bredeney an den Oberbürgermeiſter von Mül-
hein ein Schreiben, das mit den Worten ſchließt: Jch teile Jhnen
hierdurch mit, daß ich jede Maßregel gegen dieſe
Lerſon verbiete und Sie perſönlich für jeden Schaden
haftbar mache, der ihr verurſacht wird.

Um die engliſche 5/Sone
Paris, 12. Februar.

Der belgiſche Eiſenbahnminiſter iſt geſtern nach
mittag in Paris eingetroffen. Er hatte nach dem „Temps“
Wſprechungen mit dem franzöſiſchen Miniſter für öffent
liche Arbeiten, le Trocquer, über die Regelung des Eiſen
bahnverkehrs im Ruhrgebiet.

Es iſt richtig, ſchreibt der „Matin“, daß die Transport-
ſhwierigkeiten durch die britiſche Beſatzungs
zone in gewiſſem Maße die Ausfuhrmöglichkeiten der
Kehle beſchränken. Poincars ſprach ſich geſtern vormittag
mit dem engliſchen Botſchafter Lord Creve hierüber aus. Es
bendelt ſich hier um eine Angelegenheit, die geregelt werden
wrd, nachdem das Miniſterium Fühlung mit dem Parlament
genommen hat. Aber ſchon jetzt müſſen die Deutſchen wiſſen,
doß, wenn die britiſche Zone den Durchgangsverkehr verweigern

tde, es ſich nur um eine Verzögerung beim Trans
dert der Repavationskohle handelt, und wenn die Engländer ihre
ruppen vom Rhein zurückziehen würden, dann würde
der nur beſchränkte moraliſche Eindruck dieſer Maßnahme im
Sir Maße ausgeglichen werden durch die ſehr großen

rleichterungen, die uns dadurch geboten würden.

London, 12. Februar.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette

Hreibt, das Erſuchen der franzöſiſchen Regierung um Unter
küung durch die britiſche Behörde in Köln bei der Beförderung
i hle aus dem Ruhrgebiet durch den kleinen Teil der

ſchen beſetzten Zone werfe einige ſchwierige Fragen auf.

u würde auf britiſcher Seite lieber geſehen haben, daß
Erſuchen nicht geſtellt worden wäre. Es gingen

i andere Eiſenbahnlinien von der Ruhr nach Frankreich. Die
minder würden lieber ſehen, wenn die Franzoſen dieſe be
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Beſetzungsmächten arbeiten, wenn ſie ernſtliche Ungelegenheiten
vermeiden wollten. Eine weitere Maßnahme könnte
darin beſtehen, daß die Beſetzungsorgane dazu geführt würden,
den Verkauf der Produkte des Ruhrgebietes in
die Hand zu nehmen. Es ſei noch nicht ganz ſicher, ob dieſes
Syſtem für durchführbar erkannt werde. Für den Augenblick
werde man ſich zweifellos damit begnügen, nach der
deutſchen Seite hin durch Reorganiſation des Eiſenbahn
verkehrs das Ruhrgebiet hiermit abzuſchließen.
Frankreich ſetzt deutſche Geſetze außer Kraft

Dortmund, 12. Februar.
Vom franzöſiſchen Oberkommando ſoll für die Land

räte und Bürgermeiſter des neubeſetzten Gebiets ein
Befehl zur Veröffentlichung in den Zeitungen in Vor
bereitung ſein, daß alle Geſetze und Verordnungen,
die nach dem 11. Januar von den deutſchen Behörden
erlaſſen worden ſind, nicht ausgeführt werden dürfen,
bevor nicht die Genehmigung des Generalober-
kommandos der Rheinarmee gegeben iſt. Auch dieſer Erlaß
der Franzoſen wird an der Haltung der Beamtenſchaft im
Ruhrgebiet nichts ändern.

London, 12. Februar.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt zu dem

Verbot des Beſuches deutſcher Miniſter im
Ruhrgebiet, die Beſatzungsbehörden beanſpruchen Rechte, die ſie
in dem Rheinlande niemals beanſpruchten. Die Möglichkeit, ein
neues Paßſyſtem für Perſonen einzuführen, die in das Ruhr
gebiet einreiſen oder aus dem Ruhrgebiet herausfahren, werde
ausführlich unterſucht, kurz Frankreich und Belgien bean-
ſpruchten an Deutſchlands Stelle Souveräni-
tätsvollmachten in dem Ruhrgebiet.

Eine neue Memelregierung.
Memel, 12. Februar.

Die wirtſchaftlichen und politiſchen Oſtnachrichten teilen mit,
daß die bisherige Memelregierung zurückge-
getr iſt. Die Memelregierung wird von einem neu ger

deten Landesdirektorium ausgeübt, das aus 3 Litauern
und 2 Deutſchen beſteht. Die Jnteralliierte Kommiſſion, die
mit der Erledigung der Memelfrage beauftragt war, iſt abgereiſt.

Für eifige Leſer
Die weitere Kursabſchwächung der Deviſen

brachte auch einen ſchwachen Verkehr in Effekten.
Der Produktenm ar war zurückhaltend.

Jn Gelſenkirchen kam es zu einer Schießerei
zwiſchen Schupobeamten und franzöſiſchen Offizieren,
bei der ein Schupobeamter ſo ſchwer ver-
letzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß. Auch zwei Franzoſen wurden verletzt.

t

Jn Eſſen fand eine Anſammlung ſtatt, die
von Franzoſen zerſtreut wurde. Hierbei fielen zwei
Schüſſe. Verletzt iſt anſcheinend niemand.

Der Schlächter Hubert Herz ſteht unter dem
beſonderen Schutze des Diviſionskommandeurs
von Bredeney.

Die Verkehrslage iſt danernd ſchwierig.
Bei Recklinghauſen ſtieß ein franzöſiſcher Militär-
zug mit einem von Franzoſen geführten Kohlen
zuge zuſammen.

Die Franzoſen verhängten ſeit geſtern früh auf der
Zugangsſtraße nach Dortmund die Auto-
mobilſperre. Es wird kein Auto herein- oder
hinausgelaſſen. Perſonenautos werden beſchlagnahmt.

Jn Paris hatte Le Troquer und der belgiſche Eiſen
bahnminiſter Beſprechungen über die Verkehrs
regelung im Ruhrgebiet.

7

Das Oberkommando bereitet einen Befehl vor, nach
dem ſämtliche nach dem 11. Januar erlaſſenen Geſetze
und Verordnungen Deutſchlands im Ruhrgebiet
ungültig ſein ſollen.

7

Degoutte war zu einem Kriegsrat in Paris
und hat ſich am 11. Februar wieder nach Düſſeldorf be-
geben.

7

Der Reichspräſident iſt in Begleitung des
Reichsminiſters des Jnnern Oeſer und des Reichs
ſchatzminiſters Dr. Albert geſtern in Karlsruhe
eingetroffen. Um 11 Uhr fand eine Sitzung des Stagts-
miniſteriums ſtatt, der die Herren beiwohnten.

x

Jn Memel hat ſich eine neue Regierung
aus 2 Deutſchen und 3 Litauern gebildet; die bisherige
Regierung iſt zurückgetreten.

7

Zurzeit liegen vor Smyrna elf engliſche,
vier franzöſiſche, drei italieniſche, vieramerikaniſche Kriegsſchißfe, zu denen noch
non ches hingzukommt, das in aller Kürze erwartot
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Offenes Bekenntnis eines Belgiers
Gotha, 12. Februar.

Ein Gothaer Werk, das u. a. auch belgiſche Groß-
abnehmer zu ſeinen Kunden zählt, hat nach der widerrechtlichen
Beſetzung des Ruhrgebiets durch Frankreich und Belgien dem
Beſchluß der geſamten Jnduſtrie folgend, während der Dauer
dieſes Einbruches jeden Verkehr mit Kunden in den ge-
nannten Ländern abzulehnen, in dieſem Sinne auch an ſeine
Brüſſeler Firmen geſchrieben und die Ausführung der noch
laufenden Aufträge abgelehnt. Darauf erhielt das Werk
eine Antwort des belgiſchen Hauſes, die es verdient, in den
weiteſten deutſchen Kreiſen bekannt zu werden, weil aus dem
Schreiben klar erhellt, welchen Zweck unſere Feinde eigent-
lich mit der neuerlichen Beſetzung deutſchen Gebietes verfolgen.
Das Schriftſtück lautet:

Brüſſel, 31. Januar.
Jhr Geehrtes vom 26. d. M. hat unſere beſte Aufmerkſam

keit gefunden. Wir bemerken aus demſelben, daß die deutſchen
Handelsbeziehungen rein politiſcher Natur geworden ſind und
wiſſen es zu ſchätzen, daß wir dies in Erfahrung gebracht haben.

Was die Beſetzung der Ruhr betrifft, ſo iſt dieſelbe
auf Grund des Verſailler Friedensvertrages, der von Deutſch
land nicht reſpektiert wird, gerechtfertigt. Sie werden
wohl wiſſen, daß ſich ſeit einigen Tagen ſehr wichtige
Ereigniſſe vorbereiten und vielleicht ſchon, bevor Sie
in d Beſitz dieſes Schreibens gelangt önd, zugetragen haben
werden.

Der deutſche Widerſtand treibt tatſächlich Jhre Regierung
zu ſolchem Handeln und lediglich nur, um ein Deutſchland wie
1870 wiederaufzurichten. Die Beſetzung der Ruhr wird daher
nicht für den Augenblick durchgeführt, ſie wird
vielmehr ebenſo von Dauer ſein, wie die Be
ſetzung der Rheinprovin z.

Unſerer Meinung nach wird Dentſchland in kürzeſter
Zeit beſtanden haben und in drei anders
Staaten aufgelöſt ſein, die Rheinprovinz einſchließlich
der Ruhr, Preußen und den Süden, d. h. Bayern.
Die Geführ eines allzumächtigen utſchlands wird damit

für uns verſchwunden ſein, ſo daß wir wieder mit einem nor
malen und blühenden Daſein rechnen können.

Wenn nun demnach unſere Handesbeziehungen von der
Beſetzung der Ruhr abhängen, ſo müſſen Sie auch darauf ver
zichten, mit der belgiſchen und franzöſiſchen Kundſchaft auf
mindeſtens 30 Jahre hinaus irgendwelche Geſchäfte zu machen.

Unſere Handelsbeziehungen haben mit der Frage der
Politik nichts zu tun, und wir zweifeln nicht, daß Sie nur in
einer Anwandlung von Nervoſität gehandelt haben, die leicht

iſt, ſowie daß Sie auf Jhren Entſchluß zurückkommen
r

Wir begrüßen Sie und zeichnen
hochachtungsvoll (Unterſchrift).

Wie wir erklären können, wird das Gothaer Werk an dem
wohlüberlegten und im vater ländiſchen Sinne gefaßten Be-
ſchluß nichts ändern. Die Belgier werden auch in
dieſem Falle eine Enttäuſchung erleben, wie ſie ſich oft
in Gemeinſchaft mit den Franzoſen über den Erfolg des ganzen
Ruhrabkommens getäuſcht haben.

Das Votgeſetz im Reichstag
EEigener Drahßtkbericht.)

w. Berlin, 12. Febr., 2 Uhr nachm.
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker begründet den Entwurf

des Notgeſetzes. Der Miniſter bezeichnet die Vorlage als
Folge des von uns nicht gewollten Krieges, den Frankreich
mitten im Frieden über die wehrloſe Bevölkerung am Rhein und
Ruhr gebracht hat.

Abg. Sollmann (Soz.) begrüßt die Beſtimmungen zur Ein
ſchränkung der Luſtbarkeiten und des Schankſtättenweſens, will
dagegen die im Artikel 6 geforderten weitgehenden Voll-
machten nicht anerkennen, da die Regierung gerade in dieſer
ſchweren Zeit unter der Kontrolle des demokratiſchen
Parlaments ſtehen müſſe. Nötig ſei ein Kampfgeſetz
gegen alle die, welche durch gemeinſten Eigennutz die deutſche
Front erdolchten Für den nationalen Ueberſchwang der
Rechten haben wir kein Verſtändnis.

Abg. Erſing Zentr.) weiſt alle Verſuche als ausſichtslos
zurück, einen Keil in die Abwehrfront zu treiben. Redner for-
dert ſchärfſtes Vorgeben gegen den Wucher, evtl. ſogar Ver-
mögenseinziehung

Nachdem ein Regierungsvertreter auf eine Anregung der
Kommuniſten erklärt, daß die Regierung alle Maßnahmen zur
ſchärfſten Bekämpfung des Wuchers rorberçgitet habe, wird die
Vorlage dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Das Haus ſetzt nunmehr die Etatsberatung beim
Kapitel Reich sjuſtrzminiſterium fort.

Abg. Dr. Rofenfeld (Soz.) proteſtiert zunächſt gegen den vom
franzöſiſch belgiſchen Militarismus an der Ruhr begangenen
Rechtsbruch und fordert alsdann Amneſtierung der beim Eiſen
bahnerſtreik Gemaßregelten und der von den bayeriſchen Volks
gerichten Verurteilten. Er fordert gebührende Vertretung der
Arbeiter bei den Schwurgerichten.

Abg. Dr. Beſl (Ztr.) verlangt eine großzügige Straf-
prozeß- und Strafrechtsreform. Einer rechtlichen
Gleichſtellung der ehelichen Kinder mit den unehelichen könne
das Zentrum nickt zuſtimmen Dos Fivilprozeßverfahren müſſe
durch Einrichtung von Dringſichkeitskammern beſckleunigt wer
den. Eine allgemeine Amneſilie hält Redner nicht für erwünſcht.
W proteſtiere gegen die Pergewaltigung des Rechte en dar

uhr.
Abg. ven Gräffe- Thüringen (Deutſchnat.) fordert gleiche

waäßige Anwendung des Seſetes gegen alle Pavfo ttigung der Politik aus der
franzöſiſchen Kriegs

teien und ver allem Be
Rechts frage Die Rechtsſprüche der
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„Halleſche Zeitungr, randeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Dienswag, den 13. Februar 1923.

gerichte beweiſen, daß dort die Juſtiz zur Magd der Politik er
niedrigt worden ſei. Die bayeriſchen Volksgerichte wären durch
aus verfaſſungsmäßig, aber in Thüringen herrſche
durchaus politiſche Juſtiz.

Thüringiſcher Staatsminiſter Fröhlich proteſtiert gegen dieſe
Angriffe. Vorredner ſei ſowohl den Beweis dafür ſchuldig ge
blieben, daß in Thüringen Aufruhr und Anarchie herrſche, wie
dafür, daß die thöringiſche Juſtiz politiſiert ſei. Auch die Dar
ſtellung des Abg von Gräfe über die Vorgänge auf dem Bahn

hof in Gera ſeien unzutreffend geweſen. ie Thüringer
ſeien ſtolz darauf, daß ſie dieſen Zug verhindert
und ſo die Reichsautorität ſtärken konnten.
7 uheſenstag nachmittag 2 Uhr Weiterberatung. Schluß gegen

r.

Weſel ſoll beſetzt werden
Berlin, 12. Februar.

Nach zuverläſſigen Nachrichten beabſichtigen die Franzoſen
und Belgier, morgen früh 7 Uhr die Rheinhäfen Weſel
und Emmerich zu beſetzen.

Frankfurt a. M., 12. Februar.
Wie amtlich mitgeteilt wird, werden ſeit heute früh die nach

hier führenden Straßen aus dem beſetzten Gebiet
durch franzöſiſche Poſten bewacht. Schlagbäume ſind
teils errichtet, teils im Ban. Fahrzeuge werden kontrolliert
und in das beſetzte Gebiet hinein aber nicht wieder heraus
gelaſſen.

Die deutſche Regierung läßt ſich nichts
vorſchreiren

Berlin, 12. Februar.
Der Geſchäftsträger in Paris iſt beauftragt worden, der fran

zöſtſchen Regierung folgende Note zu überreichen. Die deutſche
Botſchaft beehrt ſich, dem Außenminiſterium auf die Verbalnote
vom 10. Februar betr. Reiſen deutſcher Miniſter ins Ruhrgebiet
auftragsgemäß zu erwidern, daß die Reichsregierung und
die Regierungen der deutſchen Länder es ablehnen, Vor

ſchriften über das Verhalten ihrer Miniſter von fremden
Regierungen entgegenzunehmen. Der Geſchäftsträger
in Brüſſel iſt angewieſen worden, der belgiſchen Regierung eine
entſprechende Note zu überreichen.

Abnahme der Geburtszahl in Frankreich. Die Geburtszahl
in Frankreich hat ſich während des erſten Halbjahres 1922, wie
die Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift nach der amtlichen
Statiſtik berichtet, im Vergleich zum gleichen Zeitraum im Vor-
jahr erheblich vermindert. Die Zahl der Lebend-

eburten betrug i922 3096 726 gegen 421 180 1921. Der Gefurtenüberſchuß über die Todesfälle iſt in dieſer Zeit auf 9045
zurückgegangen, während er im erſten Halbjahr 1921 die Zahl
ron 72 851 betrug. Dagegen hat die Zahl der Todes
fälle zugenommen und iſt von 848 829 auf 387 681 ge
ſtiegen. Es ergibt ſich alſo ein Geburtenüberſchuß, der nur
den achten Teil des vorjährigen Halbjahres ausmacht; die Zahl
der Geburten war um 235 000 geringer, die Zahl der Todes
fälle um 40000 größer. Während im erſten Halbjahr 1921
238 185 Ehen geſchloſſen wurden, waren es im ſelben Zeitraum
1922 nur 198 454, alſo 45 000 Heiraten weniger Jn Paris
betrug bei einer Einwohnerzahl von rund drei Millionen der
Geburtenüberſchuß 1379 gegen 6473 im erſten Halbjahr 1921.

Brandunglück. Jn Einſiedl (Schweiz) in der Nähe von
Schindellege iſt geſtern das Haus der Familie Gunſer nieder
gebrannt, wobei die vierköpfige Familie den Tod
in den Flammen fand.

Todesſturz eines römiſchen Diplomaten. Aus Rom wird
gemeldet: Baron Aliotti, der frühere italieniſche Botſchafter
in Tokio, wurde aus ſeinem Automobil, das er ſelbſt lenkte,
durch einen Defekt herausgeſchleudert und ſtarb an den Folgen
der erlittenen Verletzungen.

Vrandkataſtrophe in Sofia. Bei einem auf der Bühne des
Nakionaltheaters in Sofig während der Probe ausgebrochenen
Feuer fanden zwei Menſchen ihren Tod, 15 wurden verletzt.

Eine billige Gegend. Die engliſche Expedition welche ſich
die Beſteigung des höchſten Berges der Erde zum Ziel geſetzt
hatte, bewohnte in Komatale, am Oſtfuße des Mount Evereſt,
im ſüdweſtlichen Tibet, ein Haus für 336 Pence täglichen Miet-
preis. Aber auch die Arbeitslöhne ſind entſprechend niedrig,
denn eine Bedienung verlangt nur 2 Schilling und 8 Pence
pro Jahr.

Der Kampf um Gut Seeben
Die geſtrige Stadtverordneten Verſammlitng kam nicht zur BVeſchlußfaſſung
über Nenverpachtung oder Eigenbewirtſa aftung des Stadtgutes Seeben,
ſondern behielt ſich die endgültige Abſtimmung darüber nach einer
zweiten Leſung vor Der neue Straßenbahntarif: 150 und 180 Mark
Ein Hilm in zwei Teilen

Auch ich hätt's bald geglaubt, daß da oben im Stadthaus-
ſaal das Einerlei des Streites der Linken um die Erfüllung der
aus ihrer Wertanſchauung geborenen Prinzipien kaum neue
reizvolle Momente erzeugen könnte. Jch habe mich aber
geſtern nachmittag eines Beſſeren belehren laſſen müſſen und
auch darüber: daß Dummheit und Verſtocktſein ſich ſelbſt noch
überbieten können.

Der Film, der am geſtrigen Montag abrollte, hatte den
Geſamttitel: „Wie wirtſchafte ich den ſtädtiſchen Eigenbeſitz
herunter?“ Man ſollte nämlich in der Frage der Verpachtung
des Gutes Seeben unſere Leſer kennen die Sache eine Ent
ſcheidung fällen. Der Magiſtrat ſchlug aus tauſend und einem
Grunde die Weiterverpachtüng vor und die bürgerliche Seite
ging verſtändnisvoll auf dieſen verſtändigen Vorſchlag ein, dem
auch der Haushalts- und der SGrundeigentumsausſchuß zuge-
ſtimmt hatten. Nur die Sozialiſten ja wenn wir die Sozia
liſten nicht hätten, wo wäre unſere arme Kommunalwirrſchaft
r hingekommen alſo: nur die Sozialiſten und mit ihnen
ie Güntherſche Garde waren gegen den Plan. Für ſie ſchreiot

das Parteiprogramm Kommunaliſierung vor und wenn 20 090
Morgen nur ſo rechnete Herr Jllgenſtein mit Roggen be
baut werden müßten,

Alſo ſchieden ſich die Geiſter der Akteure: hie Eigenbewirt-
e hie Weiterverpachtung mit der Ausſicht, in beſſeren

eiten das Gut zu übernehmen. Mit Recht wurde nämlich be-
tont, daß Gimritz in abſehbarer Zeit wieder zur Stadt ge
chlagen werden ſollte und daß dann mit Erfahrungen und Geld
ür Seebens Eigenbewirtſchaftung noch Zeit ſei, zumal der
jetzige Pächter einer iſt, der höchſtes Lob verdient. Außerdem
aus finanziellen und anderen Gründen. So war die Lage. So
begann die Schlacht. Und ſo lief das Filmband langſam an.

Erſter Teil. Prof. Steinbrück mit ſeinem reichen Wiſſen
über das Gebiet der land wirtſchaftlichen Betriebslehre begründet
die Vorlage und ſtreut in ſeine Ausführungen Brocken der
Praxis und der Erfahrung. Herrn Dürrfelds impoſante
Proletarierfigur, der man das Hungerleiden anſieht, erhebt ſich
ünd mit ſpieleriſcher Leichtigkeit löſt er das Problem ver Eigen-
wirtſchaft. „Der Flugplatz winkt und die Fäkalien duften
Die Sozialiſten ſind bekanntlich die beſten Volkswirte. Roggen
anleihe Spaß! Geld in Scheffeln. Städtiſche Kläranlage

et Andere liefern den ſchon lange. Der Filmreißt ab
Bürgermeiſter Sehydel erſcheint und ſpricht Worte, die ver

dienen, durch die ganze deutſche Preſſe ver-
breitet zu werden: Die Stadt Halle erfreut ſich nicht
gerade großer Beliebtheit bei Kreditgebern. Aber der Grund
dafür iſt nicht ihre finanzielle Lage, ſondern die Vergangenheit
der letzten Jahre trägt daran die Schuld. Man kann es keinem
verargen, wenn er nach Halle nicht Werte geben will, um deren
Beſitz er bangen muß. Nach dieſem großen Rechner kommt
der Gegenbuchführer dran: Jllgenſtein. Seine Zahlen rufen
j aber nur die Heiterkeit des Hauſes hervor, weil ihm die Land-
wirtſchaft noch ferner liegt als die Politik. Aehnlichen Heiters
keitserfolg erzielte Herr KHKürbs, der ſich bereits zum achtenmal
die Fraktion macht's nicht durch ziffernmäßige Stärke, ſondern
durch das Heldentum des Mundes ſich zum Reden erhob.
Auch ſeine Zahlen ſind nur auf dem „Miſtbeet der Theorie“ ge
wachſen. Schluß des erſten Teils: Herr Wünſche, der Seeben
als Kinderheim auf die Leinewand zaubert.

Der andere Filmakt war weniger amüſant, aber dafür brachte
er doch wenigſtens die Löſung des Spiels. Jm Hintergrunde
wieder die allbekannten Geſtalten der Kommuniſten und den
zurufpflegenden Knauthe. Der Lärm wächſt, als von demo
kratiſcher Seite auf die Kaolinfelder in der Gemarkung Seeben
hingewieſen wird und daß wegen der Klärung dieſer Frage
zweite Leſung notwendig ſei. Man ſieht aufgeſperrte
Rachen, verdutzte Geſichter, langſames Erlöſen. Schreie. Kampf.
Und dann rollt's weiter. Bedenkliche Mienen debattieren um
Geſchäftsordnungsfragen. Zweite Leſung?
Leſung je etwas gehört. Aber der Vorſteher mit zweiunddreißig-
jähriger Praxis kennt das und vor der verdutzten Linken zieht
das Büro zur Prüfung des Falles ab. Das Haus ſetzt mit der

Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Der heiße Tag ging langſam zu Ende. Ich lag
in meiner Hütte im Schaukelſtuhl und ließ die Stunden
vorübergleiten. Das Knarren des Stuhles war lange Zeit
der einzige Laut, den ich hörte. Es war windſtill. Die ſtarke
Hitze ſtrömte gegen mein Häuschen, drang durch das offene
Fenſter und erfüllte das Zimmer. Meine Papiere wurden
im Sonnenſchein ward und hart, als ob ſie vor einem
Kachelofen gedörrt wurden. Jch hatte das Geſicht nach dem
Fenſter zugewandt und ſah ſo das lichte, blaue Meer im
Fenſterrahmen. Die grünen ſchweren Laubkronen und die
blane See erſchienen im Fenſter wie die leuchtenden Farben
eines Bildes. Hie und da wippte ein Blatt, auf dem ein
Inſekt ſaß, ab und zu erſchien ein weißer Fittich im Hinter-
rund; es war ein Segel, das über das Meer dahinglitt.
Fndlich hörte ich auch einen Laut. Dünne Stimmchen
einer Kinder, die nahebei im Sande lagen und mit einer
Nlechbüchſe ſpielten. Glänzende Libellen ſegelten durch die
Luft und ſauſten hie und da gegen die Wände wie ſum
nende Geſchoſſe.

Allmählich wurde mir die Hitze im Zimmer zu drückend.
Jch ging hinaus, legte mich ins Gras und verſchränkte die
Hände unter dem Kopf. Jch ſah gen Himmel und verſuchte
immer weiter den Himmelsraum mit meinem Blicke zu um
faſſen. Dabei dachte ich, daß die Augen, die das ganze
Himmelsgewölbe auf einmal umſpannen könnten, die Fülle
der Schönheit wie eine Offenbarung der Ewigkeit empfin-
den müßten. Feine weiße Lämmerwölkchen ſtanden in der
Nähe des Sonnenballs wie Rauchwoklen, die von einer
glimmenden Zigarre aufſteigen, und hinten am Horizot jagte
ein Heer von weißen Wolken vorüber. Sie woren vorbei.
Nun war keine Bewegung mehr am Himmel. Die Wolken
ſtanden ſtill, als ſchlummerten ſie in der Luft. Darüber
ſpannte ſich die hellblaue Unendlichkeit, weit, weit, bis in
Räume, zu denen der Menſchengeiſt niemals vordringen
kann. Welch eine Kuppel über der Erde! Wie herrlich war
das alles! Wie erſchien die Erde hiergegen unanſehnlich,
dunkel und ärmlich Die Berge ragten in dieſes Licht-

46]
höchſten Gipfel ſtand eine Föhre und badete ihr Krone im
Licht! Jch fühlte, daß der Sommer heute einen ſeiner letzten
großen Siegestage feierte. Sobald der Sonnenwagen unter
den Horizont herabgerollt war, kam die Dämmerung.
Hinter ihr war ſchon der Herbſt mit ſeinen langen, kalten
Fingern, und die Nächte begannen kühl zu werden. Wenn
man merkt, daß der Sommer ſchwindet, hat man ſtets ein
Gefühl, als ob er niemals wiederkehre, und man will dann
die letzten Tage noch mit vollen Zügen genießen.

Als die Schatten auch in mein Zimmer hineinglitten,

merte mir in der Bruſt, ich hatte das flüchtige Empfinden,
als ob nun das Leben aufhörte.

Wie langſam doch die Abendſtunden dahinfloſſen.

des Glaſes. Es war der Widerſchein des Sonnenunter-
ganges; die Sonne zog mit ſich ins Meer herab, ein Gefolge
roſtbrauner Wolken, von jener häßlichen Farbe, die dem
Herbſt eigen iſt. Die Tinten wurden von der Luft zurück
geworfen und ſpiegelten ſich auch im Glaſe meines Fenſters.
Jch fuhr mit den Fingern über die Scheiben und wunderte
mich aufs neue, denn auch meine Finger ſahen blutig aus.

So kam die Dämmerung heran. Die Dunkelheit füllte
allmählich jeden Winkel, wurde ſtändig dichter und breitete
ihren Mantel weit aus. Nur die goldenen Rahmen der Bil
der an den Wänden leuchteten noch in dem ſchwachen Schim
mer, der von den Fenſtern kam, und das Ziffernblatt ſtarrte
lange von der Wand durch das Dunkel wie in weißes blödes
Auge. Gegen zehn Uhr ſchwand auch der letzte Schimmer
des Tages, im Zimmer wurde es ganz dunkel, nur im
Fenſter ſtand noch ein undeutlicher ſchwacher Lichtſchimmer,
der von Minute zu Minute ſchwächer und blaſſer wurde.
Zuletzt hatte ich dageſeſſen und darüber nachgedacht, was ich
nun tun ſollte. Jch wußte, doß ſich etwas Entſcheidendes im
Laufe der Nacht ereignen würde, und hatte das beſtimmte
Gefühl, daß dieſer Tag der letzte hier wäre. Jn keinem
Falle mochte ich länger die nervenerſchütternden Vorkomm-
niſſe hier ertragen
Furcht hatte ich nicht mehr, nicht im geringſten. Jch

Wer hat von zweiter

Beratung aus. Und ein!
Leſung findet in einer Sitzung ſtatt, die der Vorſteher anerdnet
Die Möenderheit wird durch die Geſchäftsordnung geſchützt.

Und nun tobt ſich der Sturm aus. Sie zeigen, was ſie ſind
wenn durs Recht nicht ihrer rohen Gewalt und der Maſſe
beugen will, nämlich: Proleten! Alſo hätte auch der Unter
titel lauhen können.

Fil mkritik. Warum in dem Tone, wo kommunal,
politiſchw olks wirtſchaftliche Erwägungen mit r Feder
dargelegt werden konnten? Wo dem Bürger die Notwendigkei
der Verpachtung oder die Nutzloſigkeit der Eigenbewirtſchaftung
auseinandergeſetzt werden mußte Nein: weil es bier um
die Frage einzig und allein um die Frage geht, ob das Stadtparlament einer ernſthaften Stadt wie unſer Halle weiter ein
Theater der Maſſen ſein ſoll, in dem kommunalpolitiſche (mit der
Betonung auf dem Wortende) Filme ſich zum Ergötzen nicht
wur der Hallenſfer abſpielen! Die Regie klappt gut. Das
Manuſkript iſt glänzend, aber die Akteure verſagen, weil ſie
nicht nur kein Vaterland haben, ſondern auch den Kirchturw
im Dorfe niemals ſchauen werden. r

d

Halle, 12. Februar.
Stadtv. e Vorſteher Dr. Keil (Dem.) eröffnet um 4 Uktr die

Sitzung. Eingänge von beſonderer Bedeutung liegen nicht vor,
weshalb fofort in die Tagesordnung eingetreten wird.

Der Vorlage betr. Erhöhung der Unterſuchungsgebühren
beim ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof wird gegen die Stimmen
der äußerſten Linken zugeſtimmt. Stadtv. Kürbs (Soz.) führte
hierbei aus, daß es allgemein üblich ſei, daß ſich die ſtädtiſchen
Betriebe ſelbſt erhalten. Wenn dies wie jetzt beim Schlacht
und Viehhof nicht der Fall ſei, ſo müßten durch Betriebs
einſchränkungern Erleichterungen geſchaffen werden. Hier ſeien
alſo die Schlachtungen zu verringern.

Die neue Gebührenordnung für die Freibank gelangt mit
demſelben Stimmmenverhältnis gleichfalls zur Annahme. Einer
Beſchwerde des Stadtv. Kürbs (Soz.), daß die Preiſe für Frei
bankSchlachtungen zu hoch ſeien, hält Stadtrat Kilian (Kom.,)
entgegen, daß die n bei der Freibank ſoniedrig wie möglich gehalten ſeien. Die Preiſe für die
Schlachtungen könnten nicht willkürlich feſtgelegt werden, zumal

i die Kontrolle für das zur Schlachtung kommende
Vieh bedeutend ver ſchärft wurde. Stadtv. Mangold (Dem.)
äußert ſich in ähnlichem Sinne. ß

Nachtrag zur Kanalbenutzungsgebühr.
Stadtv. Weber (Kom.) und Stadtv. Kürbs (Soz.) lehnen den

Nachtrag ab. Kürbs iſt der Anſicht, daß es dem Haus
beſitzer heute ſehr gut gehe. Mit Häuſerzwangs-
verſteigerungen ſei jetzt ſo gut wie nicht zu rechnen.

Bürgermeiſter Dr. Seydel: Die beiden Vorredner haben die
Vorlage falſch verſtanden. Es handelt ſich lediglich um eine
Berechnungsgrund lage für die neue Gebühr. Jm Mietsweſen
werden keine anderen Zuſtände geſchaffen wie bisher.

Stadtrat Dr. May: Die Zuſchläge, die den Hausbeſitzern ge
währt werden, ſind ihnen billigerweiſe zuzugeſtehen. Ueber die
Höhe von 400 Prozent zu den großen Jnſtandſetzungsarbeiten
braucht man ſich micht zu beunruhigen, da den Mietern hierbe
ein weitgehendes Kontrollrecht zugeſtanden wurde
96 Wohnungen ſind im vergangenen Jahre durch baupylizeiliche
Beſtimmung geſchloſſen worden, während 249 neuhergerichtel
wurden.

Die Vorlage wird angenommen.
Waſſerpreiserhöhung. Verſammlung beſchließt, daß der

Preis für einen Kubikmeter Waſſer von 70 auf 175 Mark
erhöht wird, weil für den Reſt des Etatsjahres noch 142 Mil
lionen aufzubringen ſind. Die Kommuniſten ſtimmten
gegen dieſen Beſchluß.

Aenderung des Straßenbahntarifs.
Stadtv. Graefe (V. S. P.) als Berichterſtatter des Haus

haltsausſchuſſes empfiehlt die Vorlage zur Annahme. Danach
ſoll betragen vom heutigen Dienstag ab der Preis für zwei
Teilſtrecken 150 M., mehr als zwei Teilſtrecken 180 M., von
Dienstag, dem 20. Februar ab für zwei Teilſtrecken 200 M., mehr

meer wie Schlagſchatten hinein dort oben auf dem

als zwei Teilſtrecken 250 M.

fürchtete mich nicht vor dem Geſichte mit dem ſchrecklichen
Mund und der totenbleichen Stirn, denn nun kannte ich den
ganzen Zuſammenhang.

So traf ich denn eine Reihe von Vorkehrungen, die wohl
merkwürdig erſcheinen mochten, aber ihre Erklärung durch
die ſpäteren Ereigniſſe finden werden.

Um halb zehn Uhr verließ ich meine Hütte. Zuerſt zog
ich mir einen leichten Ueberzieher an, beſann mich dann
aber eines anderen und ließ ihn zurück. Statt deſſen knöpſte

das Land im Abendwinde wirt und winkte die See grou Jirſe mens Nevoierg n re
wurde, überkam mich eine tiefe Traurigkeit. Das Herz häm

Jch
ſchloß die Fenſter und wunderte mich über die blutige Farbe

ich mir die Jacke feſt zu; ich wollte in meinen Bewegungen
Ehe ich ging, lud ich alle

Läufe meines Revolvrs und ſteckte ihn in die rechte Taſch,
ſo daß ich raſch an ihn gelangen konnte; als ich aber merkte
daß die Taſche dadurch auf verdächtige Weiſe aufgetrieben
wurde, nahm ich die Waffe wieder heraus und ſteckte ſie in
die innere Taſche, ſo daß nunmehr niemand ihre Anwefen
heit ahnen konnte.

Jch hatte mich bereits einige Schritte von der Hüte
entfernt, da fiel mir noch etwas ein. Jch ging alſo zurüt
und ſah meine Paäpiere an, die auf dem Tiſch lagen.
kam mir vor, als ob ſie in einer allzu großen Ordnung da
lägen; infolgedeſſen brachte ich die Papiere durcheinandet,
ſchrieb einige Zeilen einer Abhandlung, die ich in letzter

Zeit unter der Feder hatte, und ſuchte durchaus den Ein
druck zu erwecken, als ob ich ganz zufällig meine A
unterbrochen und das Zimmer verlaſſen hätte.

Endlich machte ich ernſt und ging. Jch ſah unaufbörhh
nach der Uhr, weil ich pünktlich ſein wollte. Es war 9 Uhr

40 Minuten, als ich beim Landhändler eintrat.
Fünf Menſchen waren in dem Laden; der Landhändlet

ſelbſt, der etwas geſtreiftes Zeug abmaß, und ſeine Tochter
die Sirup in eine Kanne zuwog, ſtanden hinter dem Loden
tiſch: davor ſtand der Bruder des Landhöndlers, ein Fiſche
die Hände in der Hoſentaſche, eine Pfeife im Mund
Außerdem waren zwei Kunden da, ein altes Weib, da do
mit beſchaftigt war, einige gefüllte Tüten in einen Kor

der an ſeinen nacktenzu vacken, und ein kleiner Junge,
Beinen fror; er hatte einen Blecheimer in der einen

und ein blaues zerknittertes Rechnungsbuch in der anderen
Fortſesung folgt.)

Und läßt ſich belehren: die zweite
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„Halleſche Zeſtungr, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Dienstfag, gen 13. Februar 1923.

ger Haushaltsausſchuß ſchlägt vor, keine Betriebs
ſrän kungen bei der Straßenbahn vorzunehmen,
gegen Stadiv. Prof. Steinbrück (Ditſchn.) einen dahin-
den Antrag ſtellt, damit der Fehlbetrag beſeitigt würde.
ſei noch genügend Gelegenheit, die zur Entlaſſung kommen
rahenbahner anderweitig unterzubringen, was vielleicht
z nicht mehr der Fall ſein dürfte. Wenn feine Ent-
ngen erfolgen ſollen, werden die Tarife ſo erhöht werden

daß die Straßenbahn vald infolge Mangels on Fahr
n den Betrieb wird einſtellen.
Sigdtrat Balke: Auch die heutige Vorlage wäre gekommen,

in der letzten Sitzung Betriebseinſchränkungen beſchloſſen
n wären. Die Belaſtungen bei der Straßenbahn Fnd in
ten Tagen befonders durch neue Tariflöhne n
höhere geworden. Es wird verſucht werden müſſen, o
gärgerſchaft der neue Tarif tragbar erſcheint. Mit Ein
inkungen wollen wir erſt in zweiter Linie rechnen.
Stadiv. Buſſe (Diſchn.) unterſtützt den Antrag Steinbrück.
Ftadtrat Balke weiſt darauf hin, daß auch beim Beamten
tat der Straßenbahn abgebaut werden würde, ſoweit das
ſJetrieb zulaſſe. Jm übrigen iſt Redner der Anſicht, daß die
n hohen Löhne nur noch kurze Zeit an-
len würden, weil der Dollar fortgeſetzt falle. Das Publi

möge die augenblicklichen Preiſe bei der Straßenbahn als
m vorübergehenden Zuſtand betrachten und die Bahn ſo
wie möglich benutzen.
gie Abſtimmung ergibt, daß der Antrag Steinbrück
elehnt, die Vorlage ſelbſt angenommen wird.
ger Nagiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Wohnungs-
ſation beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß
Recht zur Bewilligung von Baukoſtenzuſchüſſen für Um
AJusbauten bis zum Betrage von 100 000 M. dem Dezer-
en, bis zum Betrage von 500 000 M. der Unterkommiſſion
vaukoſtenzuſchüſſe und dem Magiſtrat und bei einem
age von über 509 000 M. den ſtädtiſchen Körperſchaften zu

In allen Fällen, in denen durch die ſteigende Geldent-
ung r erforderlich ſind, hat der DezernentNachbewilligungsre Jedoch ſind die erfolgten Nach-
ſigungen der Unterkommiſſion für Baukoſtenzuſchüſſe zur
mnisnahme vorzulegen. Die Stadtverordnetenverſammlung
vorſtehendem Beſchluſſe bei.

gür das Bauvorhaben der Kleinwohnungsbau
ſie A.G. „24 Wohnungen an der GuſtavHertzberg
e iſt vom Regierungspräſidenten ein Landesdarlehen in

von 2536 800 M. unter der Bedingung bewilligt worden,
ſch die Stadtgemeinde Halle mit dem Pflichtenanteil von
z900 M. beteiligt. Die Beihilfe für eine Wohnung beträgt
bei 211400 M., während bei allen übrigen diesjährigen
jen, welche mit öffentlichen Mitteln unterſtützt werden, be
z 8650 000 M. je Wohnung gewährt werden. Die Veihilfen

hen hypothekariſch ſichergeſtellt. Tritt nach Abſchluß des
jlfeverfahrens eine Erhöhung der feſtgeſetzten Mieten ein,

der Mietemehrertrag zur Rückzahlung fällig. Bei vor-
ger Rückzahlung der Beihilfen ſind 6 Prozent Zinſen vom
des Empfangs des Darlehens ab zu zahlen. Der Magiſtrat
beſchloſſen, den Pflichtanteil aus Mitteln der Wohnungs
chgabe zu bewilligen, welchem Beſchluſſe die Verſammlung

Die Verpachtung des Gutes Serben
Stadtv. Prof. Steinbrück (Dtſchn.) berichtet über die Vor
über deren Einzelheiten wir unſeren Leſern bereits in
ührlicher Weiſe Kenntnis gaben.
Siadto. Dürrfeld (Soz.): Der Pachtpreis von zwei Zentnern
gen iſt niedrig. Wir ſind gegen jede Weiterver-
ung. Wir ſollten uns vor der Uebernahme nicht ſcheuen;

ten werden nicht allzu hoch ſein. Wir verlangen, daß
Stadtgut Seeben in eigene Bewirtſchaftung genommen

värgermeiſter Seydel: Von einer Roggenanleihe iſt nichts
erwarten, wir müßten unter Umſtänden eine zweite Anleihe

nen. Wern wir das Gut Seeben in eigene Wirtſchaſt
en, kann es geſchehen, daß wir für Gimritz nicht mehr ge

end Mittel cufbringen. Dann haben wir das ſchwerer zu
iiſchaftende Gut, während uns das leichter zu führende ver

i geht.

Siadtb. Jlgenſtein (Komm.) wirft dem Magiſtrat vor, „auko
iſh' zu ſein und tritt für eine Vereinigung von Gut Seeben
dem Flugplatz in Eigenbewirtſchaftung ein. Außerdem be-

digt er den Magiſtrat, wichtige Produktionsſtätten aus der
geben zu wollen. Auf die zu hohen Koſten hat er die Errung: Srugen Sie doch Noten!“

Stadtrat May, deſſen Ausführungen oft durch Lärmen der
ken unterbrochen werden, erklärt, daß der Magiſtrat zu
en eines Prinzips nicht Experimente machen kann.
Stadtrat Fiſcher: Das Nagelſche Angebot mußten wir ab
n, weil Rübenwirtſchaft auf ſtädtiſchem Gelände nicht rat-
iſ. Außerdem iſt Landverpachtung Vertrauensſache. Dieſes

trauen haben wir zu Frau Vöker, die den Jntereſſen der
d entgegenkommt. Die Differenz zwiſchen den beiden An
ten iſt in Wirklichkeit nicht groß. Es beſteht ein Unterſchied
119 Millionen Mark. Allerdings erhielt die Stadt von Frau

45 Nillionen, da der Vertrag rückwirkend iſt.
Stadtv. Splett: Das Märchen von dem erſtklaſſigen Boden
inrichtig. 809 Morgen ſind durch Kohlenabbau unterminiert,
Umland beträgt 300 Morgen. Die Güte des Bodens ſchwankt

ſhen 4 und K.
darauf Bezugnahmend, reden noch die Stadtverordneten

tbs, Manſchewski und Wünſche. JStadty Herzfeld: Unſer Beſchluß iſt unwichtig. Die künftige
diwerordnetenrerſammlung kann neu beſchließen, was ſie will.
beſte iſt entſchieden, Gimritz in eigene Bewirtſchaftung zu

n Geld erhalten wir nur, wenn wir irgend etwas ver

Vegen der Kaolinfunde beantrage ich zweite Leſung.
Stadtv.- Vorſteher Keil: Die Debatte muß durchgeführt
den bis zur vorläufigen Abſtimmung. Dann erſt kann auf

Antrag hin die zweite Leſung erfolgen
Nachdem Stadtrat Fiſcher und die Stadtverordneten
nkher (Komm.) und Jlgenſtein (Komm), die pur
ſhäftsordnung ſprechen, geredet haben, wird die nach der
ſhäftzordnung notwendige Abſtimmung über die
ung vorgenommen. Das Haus beſchlieft demgemäß.
Sladtv. Günther (Komm.): Jch beantrage, die zweite Leſung
an die heutige Sitzung anzuſchließen
Etadtv.- Vorſteher Keil: Erſt muß die Abſtimmung über
e e Mit 31 zu 32 Stimmen wird die heutige
age abgelehnt.

einer Ausſetzung der Sitzung, während
das Büro ſich über die Geſchäftsordnung unterrichtet,

das Haus wieder zuſammen.
Stadtv. Vorſteher eil: Es müſſen zwei getrennte
ungen ſtattſinden. Zu der zweiten müſſen alle Stadt
rdneten eingeladen werden. Wann die Sitzung

en agen der Vorſteher feſt. Wir müſſen die Geſchäfts
ung achten.

ie Kommuniſten ergehen ſich in flegelhaften Bemer-
en. Es entſteht ein allgemeiner Tumult, in dem Stadtv.
ſche dem Magiſtrat eine dumme Bemerkung zuruft.
Siadty. Dürrfeld ſucht durch einen Antrag auf Eigenbe-

Meaftung die Situation für die Linke zu retiten, doch wird
bedeutet, daß das ein Dringlichkeitsantrag wäre, über den
einal abgeſtimmt werden müßte. Ein Erfolg ſei aber
zu verſprechen, da die Geſchäftsordnung ja ger

derheiten ſchützen will. Darauf tritt das Haus in die

zweite

Erledigung der Tagesordnung ein.
h Vrehe ſchließt die Verichterltaitung um 8 Mr.

Wirt)ekaſts- uncl Börfſenteil cler „H. F.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Umſatzſteuerpflicht des Konkursverwalters
Streitig war, ob der Konkursverwalter, der zunächſt eine

Reihe von Einzelverkäufen aus der Konkursmaſſe vor
genommen, dann aber den geſamten Reſt des Warenlagers an
eine Firma veräußert hat, wegen dieſer letzten Veräußerung
umſatzſteuerpflichtig iſt. Daß in einem ſolchen Falle der Kon
kursverwalter an ſich der Steuerpflichtige iſt, ergibt ſich aus
S 85 der Reichsabgabenordnung, weil danach dem durch An
ordnung des Konkursgerichts beſtellten Konkursverwaltec, ſo-
weit ſeine Verwaltung reicht, die Pflichten des Steuerpflichtigen
obliegen. Unrichtig iſt die Auffaſſung, daß in der Veräußerung
des Reſtes des Warenlagers an eine Firma eine nicht umſatz-
ſteuerpflichtige Veräußerung des Gewerbebetriebs als Ganzen
zu erblicken iſt. Denn zunächſt liegt. eine Veräußerung des
Gewerbebetriebs als Ganzen überhaupt nicht vor. Der Gewerbe
betrieb iſt ein Organismus, der nicht nur aus dem ihm ge-
widmeten Vermögen beſteht, ſondern daneben auch im materielle
Güter, geſchäftliche Beziehungen zu anderen Perſonen und der-
gleichen, umfaßt. Ein Uebergang eines ſolchen Gewerbebetriebs
auf die erwerbende Firma aber liegt nicht vor. Dieſe ſetzt, ganz
abgeſehen davon, daß die Firma nicht mitverkauft iſt, keines-
wegs die geſchäftliche Tätigkeit der in Konkurs geratenen
Firma fort, ſondern erwirbt nur den Reſt des Warenbeſtandes
derſelben. Sodann aber iſt die Tätigkeit des Konkursverwalters,
da ſie auf Veräußerung der Warenbeſtände der Konkursmaſſe
gerichtet und außerdem auf eine längere Dauer, nämlich bis
zur Verſilberung der Maſſe berechnet war, als eine planmäßige
und nachhaltige, alſo als gewerbliche Tätigkeit im Sinne des
8 6 des Umſatzſteuergeſetzes von 1919, anzuſehen. Sie be-
ginnt mit Einzelverkäufen und endigt mit dem Verkaufe des
Reſtes. Jn ihren Rahmen fällt daher auch dieſer Verkauf
ebenſo, wie bei Verſilberung der Maſſe durch Einzelverkäufe der
Verkauf des letzten Stückes. Sie muß daher auch umſatzſteuer
lich in dieſen ihren geſamten Auswirkungen gleich behondelt
werden, woraus auch hinſichtlich der Veräußerung des Reſtes
des Warenlagers ſich die Umſatzſteuerpflicht ergibt. (Urteil des
Reichsfinanzhofes vom November 1922 VA 490,22.)

192 Millionen Mark Rückſtellungen: Der Abſchluß der
Optiſchen Anſtalt C. P. GCoerz A.G. für 1921/22 weiſt nach
Stellung eines Werkerhaltungskontos in Hohe von 150 900 000

Mark und einer Baureſerve in Höhe von 25 000 000
Mark einen Reingewinn von 48821 444 (i. V. 8760 291) Mark
aus. Es wurde beſchloſſen, der G.-V. die Verteilung dieſes
Reingewinn? wie folg vorzuſchlagen: An den geſetzlichen
Reſervefonds 560 000 (6550 000), an den Spezial Reſervefonds
16 000 000 (500 000), Dividende 80 Proz. (i. V. 24), Aufſichts
ratstantiemen 1 473 684,21 (321 052,68) M., Ueberweiſung an
die Paul Goerz Stiftung 5 900 000 (500 000) M., Vorirag auf
neue Rechnung 287 759,98 (160 288,40) M.

Fakturierung in Auslandswährung, Zahlung in Vapier
mark. Der Verband der Pelzwaren-Fabrikanten, E. V., in
Berlin und die Vereinigung deutſcher PelzwarenFabrikanten,
E. V., in Leipzig haben laut „Konfektionär“ mit ſofortiger
Wirkung neue Verkaufsbedingungen beſchloſſen. Danach erfolgt
der Verkauf in hochwertiger Valuta. Fakturterung in Mark
darf nicht erfolgen. Die fakturierten Preiſe in Auslandswäh-
rung ſind in Papiermark zu zahlen unter Umrechnung der
Valutapreiſe in Mark zum Briefkurſe der Berliner Börſe für
Deviſen vom Tage der nachgewieſenen Abſendung der Valuta.

Z Abermalige Erhöhung der Glaspreiſe. Trotzdem im An
fang Februar die Preiſe für Flachglas bedeutend erhöht worden
waren, haben ſich die Hütten genötigt geſehen, die Preiſe wieder
zu erhöhen. Fenſterglas am 3. Februar auf 10 400 Prozent
und am 8. Februar auf 12700 Prozent plus 10 Prozent für
Verpackungsſpeſen. Farbenglas am 5. Februar auf 1850 Prozent
und am 10. Februar auf 2490 Prozent. Die Verpackungs
ſpeſen für eine Kiſte betragen 30 000 M. Ornament- und Klar
glas am 26. Januar auf 58 000 Prozent, am 8. Februar auf
102 090 Prozent. Schwaches Rohglas am 26. Januar auf
38 000 Prozent, am 8. Februar auf 60000 Prozent. Die

weißen belegten Gläſer von 300 Prozent auf 1000 Prozent.

Bärsenberichte
Berliner Vörſe.

Der „Clou“ der Vörſe bleibt der andauernde Rückgang von
Deviſen und Dollar. Jn politiſcher und finanzieller Hinſicht
liegen Gründe zu einer Markbeſſerung nicht vor. Wie es poli
tiſch im Weſten ausſieht, weiß jeder. Man weiß auch, wie die
Jnflation zunimmt. Trotzdem gehen Deviſen und Dollar an
dauernd zurück. Maßgebend iſt eine beſtändige großzügige Jn-
tervention der Reichsbank, die angeblich zu dieſem Zwecke ſogar
einen Teil des Londoner Lombardgeldes in Anſpruch nimmt.
Unterſtützt wird die Reichsbank dabei durch die Geldknappheit.
Beſonders ſtark werden engliſche Pfunde von der Reichsbank
gegeben. Auf den Rückgang von Deviſen und Dollar, ſowie auf
a nappheit war die Tendenz auch auf den Effektenmärktenma

Die Kursrückgänge waren teilweiſe beträchtlich. Nur wenige
Werte waren gehalten. Niedriger eröffneten Montanpapiere bis
um 22 000, chemiſche Werte 9000, Elektrizitätsaktien 7000, Görlitz

n 5000. Maſchinenaktien 10000, Metallwerte 5000,
Stettiner Vulkan 10000, Tertilwerte 20 000, Petroleumwerte
bis 39 000, Schiffahrtsaktien bis um 50 000. Jm freien Verkehr
waren Zeitzer Chemiſche ſehr feſt auf die Aufſichtsratsſitzung
(Bezugsrecht). An Kurſen wurden hier genannt:

Becker Bergbau 25 000, Braunkohlen Chem. Jnd. 25 000,
Eiſen Matthes 737 000, Nienburger Eiſen 86 000, Chem. Zeitz
68 000, Heldburg Vorz.-Akt. 76 000, Krügershall 82 900, Um
wand. Vorz. 23 (00, Diamond 170 000, Kaoko 18 000, Kolonial
anteile 510 900, Pomona 475 000, Salitrera 1 600 000.

Nach den erſten Kurſen war die Tendenz nicht einheitlich.
An einzelnen Stellen ſetzte ſich der anfängliche Rückgang fort, an
onderen wurden Teile der Anfangsverluſte ausgeglichen, ſo bei
Rheinſtahl, Rieheck, Bergmann, Schwartzkopff. Feſt waren Rhe
nanig und Lahmehyer, beide auf ſchwebende Kapitaltransaktionen.
Als niedriger ſind zu nennen einzelne Montanpapiere bis 21 000,
Kaliaktien bis um 10000, chemiſche Werte 13 000, Elektrizitäts
altien 15 000, Maſchinenaktien 11 000, Metallwerte 8000, Bank-
aktien 8000. Auch bei einheimiſchen Anleihen überwogen Kurs-
rückgänge. Von Valutapapieren ſanken Türken 10 000, Wiener
Banken 2300, Otavi 35 000, Kanada 85 000, Staatsbahn 50 000
Mark. Behauptet waren Sloman und Südſee. Ungarn Gold

gegen letzten Freiverkehrskurs ebenfalls matt, aber gegen letzten
offizellen Kurs feſt.

Nachher gewannen Eſſener Steinkohle 3000, Harpeper 10 000,
Hohenlohe 1500, Mannesmann 2000, Phönix 2000, Goldſchmidt
2000. Niedriger wurden trotz Bezugsrecht Stöhr 105 000.

Der. Kaſſamarkt war meiſt ſchwächer.
Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien Verkehr

Holland 11 062 1200), Prag 851, Norwegen 5177, Kopenhagen
5280, Stockholm 7440, London 121 280, Cable 28 000, Brüſſel
15e8, Italien 1361, Paris 1737, Schweig 5260 M. Am Markte
für fremde Noten nannte man Polen 71, Dollar 27 500 M. Geld
gegen Aktien noch geſucht, aber mit Tendens zur Erleichterung.

B4pros.

Orig.-Hütten-Rohzink

Leipziger Börſe.
Jm Einklang mit der Abſchwächung am Deviſenmarkt ver

kehrte der Markt überwiegend in ſchwächerer Haltung. Nur in
einzelnen Papieren beſtand Nachfrage. Namentlich die variabel
ehandelten Papiere büßten von ihrem Kursſtande ſtark ein,
o Nordd. Wolle 65 000 Prozent, Stöhr 90 000. Jm übrigen

bewegten ſich die Einbußen um einige tauſend Prozent. Am
Einheitsmarkt waren Maſchinenwerte meiſt um einige tauſend
Prozent abgeſchwächt, während Textilwerte ſich im allgemeinen
als verhältnismäßig widerſtandsfähig erwieſen. Mittweidaer
Baumwollweberei erzielte ſogar einen Kursgewinn von 5000
Prozent und mußte repartiert werden, ebenſo Tränkner
Würker, Zittauer Mech. plus 8000 Prozent. Zucker und
Papierwerte lagen uneinheitlich. Bankwerte im allgemeinen
ſchwächer. Kohlenwerte konnten ſich aber wieder einigermaßen
ebhaupten. Am Anlagemarkt wurde Zwangsanleihe zum erſten
Mal mit einem Kurſe von 65 Prozent notiert. Der Kursſtanr
war uneinheitlich. Auch im Freiverkehr wax im allgemeinen
ſchwächere Tendenz zu verzeichnen, wenn ſich auch einige Werte
befeſtigen konnten.

Die Frankfurter Börſe
eröffnete ſchwächer auf den Rückgang der Deviſen, beſonders
der Auslandswerte. Auch auf den Auslanrsmärkten zeigte ſich
Abgabeneigung. Montanwerte meiſt niedriger genannt. Von
Bankaktien Deutſche Effektenbank weiter gefragt Jm Frei-
verkehr nannte man Mansfeld 40 000, Benz Mokbren 25 500,
Ufa 17 000, Warenhaus Karſtadt 6300, Jnag 18 000. Deviſen
waren heute vormittag ſchwächer: NewYork 28 250. London
132 000, Paris 1750, Holland 11 000, Schweiz 5800.

Hamburger Börſe.
Während der Börſe gingen die Deviſenkurſe weiter lang-

W zurück. Das Geſchäft blieb ruhig. Gegen 1 Uhr wurder
zahlt: Holland 11 200, London 182 000, NewYork 28500.

An den Effektenmärkten war unter dem Einfluß der Deviſen
die Haltung ſchwach. Es kam zu recht erheblichen Kursab-
ſchlägen, doch berrſchte keine Panik, da das Angebot auf nied-
rigerem Niveau gute Aufnahme fand.

Leipziger Notierungen I einzieg. 12. Febr.

C. Lindner, Ammend. 40
Leipz. Baumw. 35Leipz. Kammg. p.
Leipz. Spitze
Leipz. Trikot.
Leipz. Wollkäm.
Meran Kammg.
Mittw. Bw
Mittw. Bw.-Web.

Wolle

hlitewerke
immermann, Halle

Germania
Hartmann
Pittler
Penig
Presto
Schönherr
Schubert Salzer
Sondermann Stier
Wotan
Zahnr. Köllmann

immerm.. Chemn.
Kassel Jute
Chemn. Spinn,
Dürfeld
Falkenst. Gard.
Gera Jute B.
Kammg. Gautzsch
Köhbke

Text Claviez
Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Tränkn. Würk.Wernshausen
Zittauer M-Web.
Krietsch. Wurzen
Färberei Glauchan

S

Allg. Dtseh. Credit
Chemn. Bankv.
Leipz. Hyp. Bank
Sächs. Bank
Mansfeld A- G.

elsnitz
Malzſ. Schkeuditz
Glauziger Zucker
Halle Zucker
Körhbisd. Zucker
Rositzer Zueker Prehlitzer Lit. B.Cröllw. Papier Prehlitzer I.it. C.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin. 12. Febr.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilso.
Raftnade- Kupfer g. o Zinn Banoa-Strait-900,8190
Orig.-Hütt.-Weichblei 34503650 Hüttenz. (mindd. 999, 24000 24206

Reinnickel (98-99 16000 16506
im freien Verkehr 4500/4700 Antimon (Regulus) 3090,3200

Remelted-Platt.-Zink 3400/3600 Silber in Barren. on 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 616000

(in gekerbten Bivekoue Elektrolvtkupfer 9621Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in V alz- ab oberschl. Hätte

draht od. Drantb.) 11600 Preis des Zinkhüttenrerb.)

Berliner ProdukKktenmarkt.
Berlin. 12. Febr.

verkehrte bei nachgebenden
Die Angebote ſind in Berlin

Halle. Pfännerszeh.
Faradit
Hupfeld
Ldkr. Kulkwitz
Sachsenwerk
Lpz. Piano-Zim.
Rauehw. Walther
Hugo Sehneider
Thür. Gasges.
Prehlitzer St.-A.

Die Berliner Produktenbörſe
Preiſen in ſehr ruhiger Haltung.
etwas größer geworden, da die Provinz infolge des Deviſen-
rückganges nicht mehr die Berliner Preiſe überbietet; die
zweite Hand ſucht ebenfalls ihre Beſtände abzuſtoßen, während
Handel und Verbrauch nur ſehr vorſichtig kaufen.

Die Mühlen treten für Brotgetreide nur vereinzelt als
Käufer auf, da der Mehlabſatz völlig ins Stocken geraten iſt.
Für die RG. lagen anſcheinend auch keine Kaufaufträge vor.
Gerſte fand noch zum Teil bei der ne Unterkunft.
Hafer hatte ruhiges Geſchäft. Mais war ebenfalls nachgiebiger.
Rauhfutter ſtand reichlicher zur Verfügung und konnte nur in
guten Qualitäten leicht abgeſetzt werden. Die übrigen Futter
mittel wurden für den notwendigſten Bedarf erworben. Jn
Hülſenfrüchen hat die Nachfrage ebenfalls nachgelaſſen.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, müärk. 65000 66000, pomm, ffau.Roggen märk. 57000--58000, pomm. schles. 5--, flau
Wintergerste Sommergerste 53000 54000. Hau.
Hafer. märk. 45000--46000. pomm. schles. 44000--45000, flau
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 5000, flau.
un 80000--200000. Roggenmehl 150000--165000, flau

e u.Weſentieſe 36000-37000. Roggenkleie 37000-38000, matter.
Raps 105000--110000, stetig.
Victoriaerbsen 95 Lupinen, blaueKl. Speiseerbsen 70000-80000 Lupinen. gelbe 90000 115000
Futtererbsen 50000 60000 Serradella, neue 145000--170000
Pelusciken Rapskuchen 46000 48000Ackerbohnen LeinkuehenWicken Trockensechnitzel, pr.21500-22500
Zuckerschnitzel Torfmelasse

Nichtamtlich Kokoskuchen 31 000--35 000, Palmkuchen
42 000--45 000, Reisfuttermehl 48 000--60 000 M. für 50 Kilo-
gramm. Melaſſe: Weizenkleie 25 000, Biertreber 26 000, Treber
26 000, Haferſchalen 22 000, Haferkleie 20 000, Strohmehl 18 000
Palmkernſchrot 23 000, Sennhütte 22 000 M. fur 50 Kilogramm
einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Ber'cht der Preisnotierungskommiſſior
für Rauhfutter. Großhandelsvreis für 50 Kilogramm
märkiſcher Station. Drahtgepreßtes Getreideſtroh 22 500 bi,
33 000, Roggenlangſtroh 22 009--22 500, bindfadengepr. Roggen
und Weizenſtroh 21 500-22 000, loſes Krummſtroh 20 500 bi
21 000, Häckſel 23 500--24 000, handelsübl, Hen 28 000--24 000
autes Heu 24 000--25 000 M.
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Dienstag, den 13. Februar 1923.

OLeßßfer Sporf
Die Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreiſe

Durch den Sieg von Boruſſia über SportvereinigungWeißenfels mit 6:1 iſt die Meiſterſchaftsfrage unſeres Kreiſes ſo gut
wie gelöſt. Zwar ſieht noch ein Spiel 853 Preußen-Komet aus,

es dürfte kein Hindernis mehr für Boruſſia ſein, da ſelbſt ein unent
ſchiedenes Reſultat zur r genügt. Die Höchſtzahl der Punktebeträgt für Boruſſia 30, während die anderen Mannſchaften im günſtigſtenFalle 28 kommen können. Ein einßi er Punkt bedeutet alſo dieabſolute Mehrheit. Niemand wird daran zweiſeßo, daß Boruſſia dieſe Auf-

löſen wird. Es ſtehen zwar noch eine ganze Anzahl Spiele mit recht
utereſſanten Begegnungen aus. Einen Einfluß auf den Gang der Ereig-
V beſitzen ſie nicht mehr. Die Zeit der Rätſel, der Aufregungen undKämpfe iſt vorüber und größere Aufgaben treten nun an unſeren Meiſter
heran. amit verſchwindet der lokale Punktlampf und an ſeine Stelle
treten friedliche aegrrngey die die leidenſchaftliche Anteilnahme der
len Vereimemits e nach abkühlen und eine
natü agenz na n eiſter s8ſpielen n.Die Tabelle hat folgendes Aus S

Seſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh.

Boruſſia 17 13 2 18Sporiv. 98 11Sportv. 05 Naumburg 10
S T merſeb

eburg
V. f. L. Halle 96
Sportfreunde
Preuß.Komet
Sportv. Weißenfels
Favorit

Der Verbandstag des Mitteldeutſchen Verbandes
in Cbemnitz

Die zweitägige Tag war trotz der ungünſtigen Bahnverhältniſſeund der Verteuerung des Keiſelebens glänzend beſucht und war die im

peoſanteſte Verſammlung, die der V. M. B. V. in ſeiner 23jährigen Ge
ſchichte zu verzeichnen hat. Von den 30 Gauen waren 28 Gaue mit 464
Vereinen vertreten, die 1279 Stimmen auf ſich vereinigten Der große Feſt
ſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Verbandsvorſitzende,
Hädicke- Halle, die Tagung am Sonnabend eröffnete. Die Stadi
Chemnitz ließ ſich durch zwei Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien ver
treten. Die 4 erſten Punkte der n erledigten ſich ſchnell. Der 5. Punkt
brachte zahlloſe Ar.träge und Dringlichkeitsanträge, die den Verbandstag bis
nach Mitternacht und am folgenden Tage noch weitere 5 Stunden beſchäfügten.
Um die Anträge des Vorſtandes, die im Hinblick auf die Koſten die
r gion vereinfachen ſollen, entſpannen große Ausſprachen, die
ſchließlich eine überwältigende Mehrheit für Anträge ergaben DieKreiseinteilung wurde abgeſchafft, ſo daß das große Verbands
g77 ſich nur in Gaue gliedert. Gleichzeitig verzichtete man noch auf den

igatitel für die ſpielſtärkſten Vereine, geſtand aber den großen Gauen

mit mehr als 40 Vereinen das Recht zu,
A und BegKlaſſe zu teilen. Feſtgelegt wurde ferner, daß die Zahl von
10 Pereinen in einer Klaſſe nicht überſchritten wird. Jm Gau Nordweſt-
ſachſen, der zurzeit 13 Ligavereine beſitzt, wurde ein Uebungsjahr gewährt,
um dieſe Zahl abzubauen. Ebenſo wurde die Aufſtiegsfrage geregelt. Der
Beſte einer unteren Klaſſe tauſcht ohne Befähigungsſpiele mit dem Schlechteſten
der nächſthöheren Klaſſe. Allerdings tritt dieſe Beſtimmung erſt im Jahre
1924 in Kraft. Der Auguſt-Verbandstag wurde nach Dresden, demOrt der „Jahresſchau deutſcher Arbeit, Spiel und Sport“, verlegt und fällt
zeitlich mit dem Länderſpiel Finnland-- Deutſchland zuſammen.

Eine Unterbrechung der Verhandlungen am Sonntag brachten die
Läufer, die Pegrüßungsadreſſen aus allen Teilen des Kreiſes Mittelſachſen
überreichten. Unter den Stafſeln befanden ſich ſolche von 45 und 60 Kilo
e Länge, die z. T. ihren Ausgangspunkt von der böhmiſchen Grenze
hatten.

die nunmehrige 1. Klaſſe nach

Süd deutſche Fußbalmeiſterſchaft
Nachdem am vergangenen Sonntag die Spielvereinigung Fürth als

Meiſter von Bayern ermittelt worden iſt, wurden am Sonntag weitere ſüd
deutſche Bezirksmeiſter feſtgeſtellt. Der Frankfurter Fußballſportverein wird
durch einen Sieg von 2:1 über Kickers Offenbach Meiſter vom Mainbezirk.
Die Stuttgarter Kickers ſicherten ſich durch das unentſchiedene Reſultat von
1;1, über 1. C. Pforzheim die Meiſterſchaft von Württemberg-Baden.
Phönix Ludwigshafen ſchlag Phönix Mannheim 3:1 und wurde damit
Meiſter vom Rheinbezirk, während das unentſchiedene Reſultat von 2:2
ſgeſpeen Boruſſia Neunkirchen und Sportverein Wiesbaden um vie Meiſter
chaft des Bezixks Heſſen-Saar ien drittes Entſcheidungsſpiel notwendig

macht

Deutſche Leichtathletik 1923
Die erſte Terminliſte der Deutſchen Sportbehörde

die ſoeben n wird, umfaßt insgeſamt 131 Termine, ein Zeichen
daſür, daß die Vereine im Reiche trotz der erheblichen Reiſeſchwierigkeiten
immer noch mit einer ſtarken Beſetzung ihrer Veranſtaltungen rechnen. Die
Zuhl der Termine enthält neben den Deutſchen Meiſterſchaften und den
beiden Länderkämpfen gegen Holland und die Schweiz nur die nationalen
und internationalen Bewerbe, ſo daß man ſich ungefähr einen Ueberblick
von dem Hochbetrieb machen kann, der in dieſem Jahre in der Leichtathletik
herrſchen wird. Außer vier Hallenfeſten ſind 25 internationale und
80 nationale Veranſtaltungen geplant, während auf der Straße drei inter
nationale und 14 nationale Wettbewerbe ausgeſchrieben werden.

Die Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 1923 werden eingeleitet
durch die Waldlaufmeiſterſchaft in Breslau, die nicht, wie verſchiedentlich
gemeldet wurde, am 1. April (Oſtern), ſondern, wie man amtlich mitteilt,
erſt am 8. April vor ſich geht. Die Kämpfe um den Meiſtevlitel in den
Einzel- und Staffelwettbewerben ſowie im Zehnkampf werden gemeinſam
vom 17. bis 19 Auguſt in Frankfurt a. M. durchgeführt, während die
Gehmeiſterſchaft über 50 Kilometer am 7. Oktober in Dresden ſtattfindet.
Der alljährliche Länderkampf gegen die Schweiz iſt für den 2. September
vorgeſehen und ſieht die deutſche Mannſchaft wieder als Gaſt der Schweizer.
Ob Baſel wieder als Austragungsort gewählt wird, ſteht noch nicht feſt,
da auch Zürich für die Durchführung des Kampfes von dem S
Athletik-Sportverband ins Auge gefaßt iſt. Der Länderkampf, den der
Weſtdeutſche Verband im Vorjahre zum erſten Mal gegen die Leichtathleten
von Holland in Enſchede ausirug, findet am 5 Auguſt ſeine Wiederholung
auf deutſchem Boden, und zwar dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach das

für Leichtathletik,

z. 7. 7.

m v
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Stadion in Duisburg hierfür in Frage kommen, auf dem im Vorjahn
Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften in ſo glänzendem Rahmen durg
wurden. Als weiterer gemeinſchaftlicher Termin kommen die ſchwed
Kampfſpiele in Frage, die die bedeutendſten deutſchen Leichlathleten W
geſami 15, in der Zeit vom 1. bis 8. Juli in Göteborg verſammeln a

Der Golfiport im Jabre 1923
Mit dem Herannahen des Frühlings wird auch der Golffport

wieder ſtärker beleben. Trotz aller Not erwartet der Deutſche Golf
für die kommende Hauptſpielzeit ein weiteres ſtarkes Aufblühen des de
leider noch immer recht unbekannten Sportes. Die Anlagen in
und Duisburg gehen ihrer Vollendung entgegen. Am 24. März wid
Deutſche Golfverband ſeine diesjährige Tagung in Berlin abhalten.
wichtigſter Punkt der r gilt die Verbeſſerung der Ausſchtefür die Meiſterſchaftsſpiele. Die Beteiligung an den Meiſterſchaften P
einer gewiſſen Spielſtärke abhängig gemacht werden. Ebenſo erfährt
Ausloſungsverſahren eine erhebliche Verbeſſerung. Das alljährlich
ſpielende Länderwettſpiel Deutſchland Ungarn wird in dieſemDeutſchland ausgetragen. Eine deutſche annſchaft wird voreuendtt

den ſchwediſchen Kampſpielen in Göteborg teilnehmen. Eine offiziele 5ladung aus Schweden iſt bereits 7agangeh. Der Hamburger du
in dieſem Jahre nach der greb3üqiagen Verbeſſerung mit an erſter g.
marſchieren. Es iſt anzunehmen, aß die Meiſterſchaften dort zum
trag gelangen. Trotz aller Schwierigkeiten arbeiten die deutſchen Klub
einem vielſeitigen Programm und ſichern ſich ſchon heute Wettkämpfe g
Bedeutung. as ſpiel um den Lettre-Pokal bleibt nach wie vor
Berlin reſerviert.

abend
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e

Nennungsſchluh zum Großen Preis von Deutſchland. Mit dem 155
ſteht der erſte Nennungsſchluß für dieſes wichtige Rennen vor der Tür
wird von der franzöſiſchen Sportpreſſe mit Intereſſe erwartet, und e
z keinem Zweifel, daß ein mageres Reſulat dieſes erſten Nemm
ſchluſſes von franzöſiſcher und belgiſcher Seite als ein Erfolg des Run
bruches angeſehen und in alle Sportkreiſe hinauspoſaunt werden würde
erfahrungsgemäß Meldungen einzelner großer Firmen vor Ablauf des

Lage rechtenMeldeſchluſſes ſtets weitere Meldungen nach ſich ziehen, die die
klären, erſcheint der baldige Eingang weiterer Meldungen im Jnt
deutſchen Jnduſtrie dringend erwünſcht. Es meldeten bisher Opel
N. S. U. 3 Wagen

Neue Einigungsverhandlungen zwiſchen ort und Turnen
einen Beſchluß ſeiner Generalverſammlung iſt der AV. mit dem Kreiz
der D. T., dem VBVB. und dem Kreis 1 des DSV. in Verbindung gen
um die Gründung einer Arbeits gemeinſchaft der vier Verbände un
Namen „Brandenburgiſcher Verband für Leibesübungen“ vorzuſchlagen. 9
hofft, von dieſen neuen Verhandlungen, die in kurzer Zeit beginnen a
eine endgültige Beilegung des Streites. Das von VBAV. erlaſſene S
verbot ſowie die herhängten Disqualifikatonen ſind für die Dauer der 9
handlungen aufgehoben worden.

ereſſe

1 We

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: de
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſg
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle dar
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. t
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in g
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